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Bonn (NRW) Als Reaktion auf die aktuellen geo-
politischen Herausforderungen hat das Zukunfts-
forum Öffentliche Sicherheit jetzt das Grünbuch 
„Zivil-Militärische Zusammenarbeit 4.0 im mili-
tärischen Krisenfall“ veröffentlicht. An der Erar-
beitung war auch das Bundesamt für Bevölke-
rungsschutz und Katastrophenhilfe (kurz: BBK) 
beteiligt. Die Arbeit des BBK folgt dem Ansatz, 
dass Gesamtverteidigung gesamtgesellschaft-
lich betrachtet werden muss. Deshalb arbeitet 
das BBK derzeit unter anderem in einer Bund-
Länder Arbeitsgruppe unter Leitung des Bundes-
innenministeriums eng mit den Bundesländern, 
dem Bundesministerium der Verteidigung, der 
Bundeswehr und dem Technischen Hilfswerk 
zu Fragen der Zivilen Verteidigung zusammen. 
Gleichzeitig entwickeln die Fachleute gemein-
sam mit der kommunalen Ebene Standards, die 
die lokale Gefahrenabwehrplanung um Aspekte 
des Zivilschutzes ergänzen und dabei auch die 
Zivil-Militärische Zusammenarbeit einbeziehen.

der BBk-präsident, ralph tiesler, begrüßt die arbeit 
am thema und die damit verbundene aufmerksam-
keit:

„eine gute zivil-militärische zusammenarbeit, also 
die gegenseitige unterstützung von streitkräften und 
der zivilen seite, ist die grundlage für eine wirkungs-
volle gesamtverteidigung. das vorliegende papier 
ermöglicht es, das thema mehr als bisher in den Fo-
kus zu rücken. es zeigt aber auch, wie bedeutend die 
arbeit des BBk im hinblick auf die zivile Verteidigung 
ist. zivile und militärische Verteidigung müssen zu-
sammen gedacht und bearbeitet werden. das ist seit 
der gründung des amtes teil unserer dna.“

„es freut mich, dass der gesamtgesellschaftliche an-
satz auch im grünbuch die richtung vorgibt. eine ar-
mee kann ihre Verteidigungsaufgaben nur dann gut 
wahrnehmen, wenn sie unterstützt wird. das erfor-
dert ein hohes maß an kooperation und Verantwor-
tung. diese gesamtgesellschaftliche Verantwortung 
nehmen wir als BBk wahr. sie ist dringend notwen-
dig, damit wir im zusammenspiel aller akteure eine 
resiliente gesellschaft sein können, die in allen kri-
sen widerstandsfähig ist“

Bereits heute erbringt das BBk zahlreiche leistun-
gen für eine effiziente Zivil-Militärische Zusammen-
arbeit
• Das BBK implementiert die Zivile Alarmplanung. 
diese stellt sicher, dass im krisenfall sehr schnell 
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zivile maßnahmen umgesetzt werden, die die streit-
kräfte unterstützen.
• An seiner Bundesakademie für Bevölke-
rungsschutz und zivile Verteidigung bildet das BBk 
themen der zivil-militärischen zusammenarbeit aus 
und fördert damit die kooperation zwischen militäri-
schen und zivilen entscheidungsträgerinnen und ent-
scheidungsträgern. dieses engagement wurde 2024 
mit dem CimiC award of excellence, einem preis für 
zivil-militärische zusammenarbeit ausgezeichnet.
• Das BBK berät Bund, Länder und Unternehmen 
zum Schutz und der Identifikation Kritischer Infra-
strukturen sowie schutzbedürftiger ziviler objekte, 
die auch für die Verteidigung wichtig sind.
• Die Aufgaben der Warnung der Bevölkerung vor 
den besonderen gefahren eines Verteidigungsfalls 
für den Bund werden durch das BBk wahrgenom-
men und bundesweit koordiniert. mit militärischen 
stellen werden warndienstliche informationen über 
chemische, biologische, radiologische und nukleare 
gefahren geteilt.
• Das BBK leistet einen Beitrag zur Erstellung eines 
zivilen lagebilds, das dazu dient, ein gesamtlagebild 
auf Bundesebene zu erreichen.

Zum Begriff Zivil-Militärische Zusammenarbeit
Der Begriff Zivil-Militärische Zusammenarbeit (kurz: 
zmz) beschreibt das zusammenwirken von staatli-
chen oder nichtstaatlichen zivilen organisationen mit 
den streitkräften.
Die Zusammenarbeit findet im Bereich der Bündnis- 
und landesverteidigung, in der gefahrenabwehr, bei 
hilfeleistungen im katastrophenfall oder bei ausland-
seinsätzen der streitkräfte im rahmen von stabilisie-
rungsoperationen oder humanitären hilfseinsätzen 
statt.
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